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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter'm 26 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem bisherigen Großherzoglichen Konsul Schreyer in
Stettin das Eichenlaub zum innehabenden Ritterkreuz er¬
ster Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 8. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Oberamtsrichter Eduard Schätz in Bruchsal das
Eichenlaub zum innehabenden Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 11 . Juli d . I . gnädigst geruht, auf 1 . Septbr . d . I .

den Oberlandesgerichts -Rath Karl Eiselein zum Land¬
gerichts -Direktor in Waldshut ,

den Landgerichts - Rath Ludwig Schember in Freiburg
zum Oberlandesgerichts - Rath und

den Oberamtsrichter Reinhold Baumstark in Achern
zum Landgerichts - Rath in Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 12 . d . Mts . gnädigst geruht , den Oberförster
Wilhelm Fischer in Emmendingen auf sein unterthänigstes
Ansuchen wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste , auf 1 . Oktober d . I .
in den Ruhestand zu versetzen .

Durch Entschließung Großherzoglichen Ministeriums des
Innern vom 12 . Juli l . I . , Nr . 12279 , ist Ingenieur
I . Klaffe Wilhelm Caroli in Offenburg der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues zur Verwendung als Hilfs¬
arbeiter beim Centralbureau für Meteorologie und Hydro¬
graphie zugetheilt worden .

MchL-AmMcher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 17 . Juli .
Ein kurzes Telegramm meldete gestern aus Aden , der

dortige englische Resident habe sich mit zwei Kanonen¬
booten nach Berber « begeben , um von dem Orte für
England Besitz zu nehmen . Berbera liegt gegenüber Aden
an der afrikanischen Küste und gehört ebenso wie das
nördlicher , gleichfalls noch am Meerbusen von Aden ge¬
legene Zeylah zu Egypten . Die bloße Thatsache — so
bemerkt hiezu die „Frkf . Ztg . " — , daß ein Ort für den
Handel eine gewisse Bedeutung hat und Kriegsschiffen zu¬
gänglich ist, — dies trifft sowohl für Berbera wie für
Zeylah zu — scheint zu genügen , um John Bull ein Recht
zu geben , seine Hand darauf zu legen . Wahrscheinlich werden
wir bald hören , daß die Einwohner von Berbera und
Umgebung , die sonst so schwer zu bezähmenden Somali 's ,
unter Führung einiger Engländer oder anderer Fremden
um englischen Schutz gebeten haben ; natürlich wird der
Khediv seine Zustimmung zu dem uneigennützigen Ver -
sahren der Engländer geben und letztere werden ohne
Zweifel versichern , daß es sich bei Berbera ebensowenig
wie bei Suakin und Massauah um eine dauernde Besitz¬
ergreifung handle . Das Verfahren der englischen Regie¬
rung verdient in diesem Falle um so mehr Beachtung ,
als es offenbar durch die Politik der Italiener und Fran¬
zosen veranlaßt worden ist. Elftere haben vor kurzem
in Assab , am Südende des Rothen Meeres , Fuß gefaßt
und letztere in Obok , an der Bai von Tadschurra , gegen¬
über Aden , ein altes Besitzrecht wieder geltend gemacht .
— Diese neuesten Vorgänge an der Ostküste Afrika 's be¬
stätigen die Vermuthung , daß es den Engländern bei ihrem
Borgehen in Egypten und am Rothen Meere vielmehr
um den Sudan als um Egypten selbst zu thun ist. Der
Ruf nach einer Expedition zur Befreiung Gordon 's in
Khartum , die Verhandlungen mit dem Könige von Abes-
synien zum Entsätze der egyptischen Garnisonen in Kassala
und Gallabat , sowie die Besetzung der Häfen am Rothen
Meere und am Meerbusen von Aden sollen alle nur dem
einen Zweck dienen , dem englischen Handel neue
Absatzmärkte zu erschließen . Gegen diesen Zweck
selbst ließe sich am Ende nicht viel sagen , allein die Art ,
wie die Engländer denselben zu erreichen suchen , ist nicht
geeignet, die Achtung vor ihnen zu erhöhen . Vor allem
sollten sie sich aber hüten , anderen Nationen , welche die¬
selben Ziele offener und ehrlicher erstreben , mit Verdäch¬
tigungen hindernd in den Weg zu treten .

Den Verhandlungen Frankreichs mit China sollte einem
gestrigen „ Times " -Telegramm zufolge von Seiten des
Tsung -li - Aamen ein rasches Ende gemacht sein, indem das
chinesische Auswärtige Amt die Vorschläge des Gesandten
Patenotre abgelehnt hätte . Angesichts der sonst von China

bewiesenen Zauderpolitik klang die Meldung nicht gerade
wahrscheinlich . Sie wird heute auch von der „Agence
Havas " formell dementirt und dem gegenüber die Be¬
hauptung aufgestellt , eine Verständigung China 's mit Frank¬
reich gelte als nahe bevorstehend .

Dem „ Wests. Merkur " zufolge ist in Rom von Seiten
des belgischen Staatsministeriums die amtliche Mittheilung
eingetroffen , daß das Ministerium den Kammern sofort
nach ihrem Zusammentritt eine Vorlage betreffs Wieder¬
herstellung der belgischen Gesandtschaft beim Hl . Stuhle
zu machen gedenke . Das ist , wie gesagt , eine amtliche
Mittheilung . Vertrauliche Pourparlers hatten in der be¬
treffenden Angelegenheit bereits verschiedentlich stattgefun -
den ; denn mit dem Wahlsieg der Klerikalen in der Natio¬
nalvertretung verstand sich auch die Wiederanknüpsung des
diplomatischen Verkehrs mit dem Oberhaupte der katholi¬
schen Kirche ganz von selbst .

Ueber die weitere Inangriffnahme der socialen Reform
sagt die „N . - L . K . " : „ In welchem Tempo die social¬
politische Gesetzgebung fortgeführt werden wird , läßt sich
zur Zeit nicht übersehen . Nachdem als Frucht der jetzt
zu Ende gegangenen Gesetzgebungsperivde das Kranken¬
kassen - und das Unfallversicherungs -Gesetz zu Stande ge¬
kommen sind, zeigt sich als weiteres Problem die Alters¬
und Jnvalidenversorgung der Arbeiter . Niemand
wird der Regierung einen Vorwurf machen können , wenn
die Fortführung des socialpolitischen Reformwerks sich
länger hinauszieht , als man bei den ersten Schritten auf
dieser neuen Bahn sich vorgestellt hatte . Die Alters - und
Invaliden - und in weiterer Folge die Wittwen - und Waisen¬
versorgung der Arbeiter sind Probleme , welche an Um¬
fang und Schwierigkeit die bisher gelösten Aufgaben un¬
endlich übertrcffen . Es dürfte dermalen kaum über die
allgemeinsten Grundlagen Klarheit bestehen, auf denen der
Versuch einer Lösung dieser großen Aufgabe unternommen
werden soll. Wenn man bedenkt , daß es dreijähriger
Arbeit und wiederholter neuer Anläufe bedurft hat , um
die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , welche
sich der Verständigung über das Unfallversicherungs - Gesetz
in den Weg stellten , so wird man nicht hoffen können ,
daß die weit schwierigere Aufgabe der Alters - und Jnva¬
lidenversorgung gleich im ersten Anlauf und in raschem
Fluge vollendet wird . Gleichwohl zweifeln wir nicht an
einer befriedigenden Lösung auch dieses Problems in der
bevorstehenden Gesetzgebungsperiode . Es war das Er¬
freulichste an der Verständigung über das Unfallversiche¬
rungs - Gesetz , daß dasselbe nicht allein durch eine knappe ,
unsichere konservativ -klerikale Mehrheit , sondern durch eine
große , auch den gemäßigten Liberalismus in sich begrei¬
fende, nur die äußerste Linke ausschließende Mehrheit zu
Stande gekommen ist . Die sociale Reform ist damit den
politischen und Parteikämpfen so viel wie möglich entrückt ;
es hat sich ergeben , daß eine überwältigende Mehrheit des
Reichstags entschlossen ist , an der socialen Reform positiv
mitzuarbeiten und sie aus der Sphäre enger Parteipolitik
möglichst herauszuheben . Es ist ganz undenkbar , daß in
dieser Hinsicht der nächste Reichstag einen andern Cha¬
rakter zeigen sollte. Wir sind vielmehr überzeugt , die
prinzipiellen oder thalsächlichen Gegner positiver Social¬
reform werden im nächsten Reichstag noch mehr zusammen¬
geschwunden sein, als im gegenwärtigen . Sie haben in
dieser , wie in vielen andern Fragen den Geist der Zeit
und die Stimmung des Volks nicht mehr für sich ; sie
sind verloren , wenn sie sich diesen Aufgaben gegenüber
nicht aus der unfruchtbaren Negation emporzuarbeiten ver¬
mögen . Ragten schon in der gegenwärtigen Gesetzgebungs¬
periode die Leistungen der Gesetzgebung auf socialpoliti¬
schem Gebiet vor allen andern hervor , so wird die bevor¬
stehende Gesetzgebungsperiode noch mehr durch diese Fragen
ihr Gepräge empfangen . "

In Besprechung der Vorgänge in Paris vor dem Hotel Kon¬
tinental bezeichnet es die „ N o t i o n a l z e i t uv a " als zu den
herkömmlichen Eigenthümlichkeiten der Pariser Polizei gehörig ,
dem souveränen Pöbel das Feld für seine Brutalitäten thunlichst
zu überlassen . „ Die fremden Nationen müssen mehr und mehr
darauf verzichten . in Paris die völkerrechtlichen Verpflichtungen
und Konvenienzen beobachtet zu sehen oder dort auf eine Polizei -
Verwaltung zu zählen , die im Stande oder gewillt ist , den gröbsten
Unfug in dieser Beziehung abzuwehren . . . . Es ist nicht ohne
Nutzen , daß die Pariser Bevölkerung wieder einmal Deutschland
zeigt , wie die Gesinnungen Frankreichs thatsächlich sind . Man
ist sehr geneigt , sich in Deutschland darüber Täuschungen hinzu¬
geben : wenn der Friede zwischen Frankreich und Deutschland
glücklicher Weise erhalten bleibt , so ist das für die französische
Bevölkerung einfach eine Frage der Opportunität " . . .

„ Die Negierung, " beißt es weiter , „ wird zweifellos außerordent¬
lich bedauern , daß es zu solcher Ausschreitung gekommen ist ; wir
wollen nicht bezweifeln , daß sie zu der Genugthuung bereit ist ,
wie sie daS deutsche Auswärtige Amt zu beanspruchen in der Lage
ist . Die französische Regierung und Diplomatie wird uns ia -
defsen mit allen ihren friedlichen Versicherungen nicht vergessen
machen können , daß sie nur gleichsam die spanische Wand ist ,
hinter der die französische Bevölkerung sich befindet , mit der wir
iu letzter Reihe zu rechnen haben . "

. . .

„Wir halten,
" heißt eS zum Schluß , „ für ausgeschlossen . Latz

diese Vorgänge zu einer äußerlichen Störung der freundlich «
Beziehungen zwischen den beiden Regierungen führen . Mit eine «
Gleichmuth ohne gleichen hat das deutsche Auswärtige Amt bis
jetzt alle französischen Herausforderungen behandelt , und eS wirkt
sicher diese besonnene Ruhe auch diesmal nicht verleugnen . Wa «
Deutschland mcht die Gewohnheit hätte , eine Menge von Dia « «
nicht zu sehen , die eS nicht sehen will . so wäre die Aufrechthal --
tuug der Beziehungen zu Frankreich überhaupt nicht wSglich .
Mit dieser kühlen und vornehmen Politik wird auch der jetzige
Zwischenfall zu Ende geführt werden . Den Eindruck , welch «
derselbe in Deutschland und auch in Frankreich hervorbrrag «
mußte , zu verwischen , das wird schon schwieriger sein . Wir be¬
merken dabei , daß die Mißbilligungen Pariser Blätter , welche uw »
ausgesetzt den Haß gegen Deutschlaad zu schüren pflegen . im »
vollständig kühl lassen . Es find die Mitschuldigen , die sich , wie
das ja öfters vorkommt , zurückziehen , sobald sie für ihren Theil
Verantwortung übernehmen sollen .

"

Aus der vor kurzem zum Abschluß gebrachten landwirttz »
schafttiche « Betriebsstatistik für Württemberg , weiche ans ,
dem bei der allaemeinea Berufszählung vom 5 . Juni 1883 er »
hobenea Material für das Deutsche Reich bearbeitet worden ist »
bringt der württemberglsche „ Slaalsanzeiger " die hauptsäch¬
lichsten Daten für Württemberg zur Vcröffenlichung : 1j Nach
dem Stande vom 5 . Juni 1882 befinden sich im Königreich bei
431,572 Haushaltungen 3v8,118 landwirthschastlicheBetriebe , wo»
von 200 .S54 kein gepachtetes Land . 81,305 weniger als die Hälfte
und 16,080 mehr als die Hälfte ihrer gesammren WirthfchaftS -

fläche als gepachtetes Land , sodann 9779 (3,2 Proz .) nur ge¬
pachtetes Land bewirlhschaflen . — Von den gedachten 308,118
Wirthschaften haben Holzland 72,296 (23,5 Proz .) und sind oh » e
Holzland 235,822 . 2) Die gesammte bewirthschaftete Flüche be¬
rechnet sich auf 1,281,741 Hekl . , worunter 103,942 Hekt . (8,lPcz .>
Pachtland . Von dieser Gesammlfläche stehen in landwinhschaft -
licher Benützung als Acker- und Gartenland . Wiese , reiche Weide .
Obstgarten und Weinberg 1,133,5 ^0 Hekl . , während 107,107 Hekt .
aus Holzland und 4t,054 Hekt . aus sonstiger Fläche bestcheu .
Der durchschnittlich - Umfang eines Betriebs an landwirthfchaft -
lichem Areal berechnet sich aus 3,68 Hekt . 3 ) Von den 308,1 !8
Wirthschaften mit landwuthschastlichem Betrieb haben Nutzvieh -
Haltung 224,186 , sind ohne Nutzvieh Haltung 83 . 932 , halte » ins¬
besondere Großvieh , d . h . Pferde und Rindvieh 199,646 . u » L
zwar halten Pferde vnd Rindvieh 37,311 , Pferde , aber kein
Rindvieh 1777 , Rindvieh , aber keine Pferde 160,558 Wirth »

schäften ; ferner halten überhaupt Schafe 14,152 . Schwein «
114,509 , Ziegen 33,889 Wirthschaften . — Die Anzahl der Wirth¬
schaften , welche Vieh zur Bckerarbett halten , beträgt sodamr
159,794 , und zwar halten zur Ackerarbeit Pferde oder Ochs « ,
aber keine Kühe 50,127 . Pferde oder Ochsen nnd außerdem Kühr
13,676 , nur Kühe 95,991 Wirthschaften 4) Was die Größe deS
Nutzvieh - Standes betrifft » so beträgt die Gesammtzahl der Pferde ,
einschließlich Fohlen , zum Landwirthschafts -Betrieb , auch zur
Zucht oder Aufzucht 87,203 , wovon 73,406 zur Ackerarbeit di « « :
ferner beträgt die Gesammtzahl der Stiere und Ochsen einschließ¬
lich Kälber 195,784 , davon zur Ackerarbeit 76 .800 , und die Ge¬
sammtzahl der Kühe einschließlich Kälber 660,069 , davon zur
Ackerarbeit 228,175 . Die Summe der in den laadwirthschaftlich «
Betrieben gezählten Schafe einschließlich Lämmer stellt sich auf
569 .630 , diejenige der Schweine einschließlich Ferkel auf 251,743 »
diejenige der Ziegen einschließlich Lämmer auf 53,760 . — Da¬
gegen hat die allgemeine Viehzählung am 10 . Jaour 1883 für
Württemberg ergeben : Pferde überhaupt mit Ausschluß der
Mililärpferde 92,806 St . , Rindvieh überhaupt 904,139 St . .
Schafe 550,104 Lt . , Schweine 292,206 St . , Ziegen 51,878 St .

Deutschland .
^ Berlin , 16 . Juli . Geheimrath Koch ist heute Abend

hieher zurückgekehrt. Der „Nordd . Allg . Ztg .
" zufolge

sind die meisten in der Presse , namentlich in französischen
und englischen Zeitungen zirkulirenden Mittheilungen über
angebliche Mittheilungen vr . Koch's bezüglich der Cholera
in Frankreich und deren Abwehr entweder ganz unrichtig
oder doch entstellt wiedergegeben, so daß gerathen ist, diese
vollständig unzuverlässigen Mittheilungen mit großer Vor¬
sicht aufzunehmen . — In der Presse ist in den letzten
Tagen vielfach von der Aufstellung der Herren v . Tr e its chke
und Geh . Rath 1)r . Wehren Pfennig als Kandidaten
für die Reichstags - Wahlen die Rede gewesen. Wie be¬
stimmt verlautet , beabsichtigt weder der eine noch der
andere der beiden Herren sich um ein Mandat zu be¬
werben . — Prinz Al brecht von Preußen ist nach dem
Haag abgereist , um namens des Kaisers der Beisetzung
des Prinzen von Oranien beizuwohnen.

— In mehreren der in diesen Tagen erschienenen Han¬
delskammer - Berichten für das vergangene Jahr wird eS
dankbar anerkannt , daß die deutsche Regierung fortwäh¬
rend bemüht ist , die handelspolitische Vertretung des
Reiches im Auslande durch Vermehrung der Zahl der
Berufskonsulate zu vervollkommnen. Man betont da¬
bei die Wichtigkeit der Vorbildung der für den berufs¬
mäßigen Konsulatsdienst zu verwendenden Personen . Vor¬
läufig hat das Gesetz vom Jahre 1867 bestimmt , daß
zum Berusskonsul nur ein Reichsangehöriger ernannt wer¬
den kann, welcher 1) entweder die erste juristische Prü¬
fung bestanden hat und außerdem mindestens drei Jahre
im innern Dienst oder in der Advokatur und mindestens
zwei Jahre im Konsulardienste des Reiches beschäftigt ge¬
wesen ist oder 2) die (im Jahre 1873 eingeführte ) beson¬
dere Prüfung für die Bekleidung des Amtes eines Be -
rufskonsuis bestanden hat .



Dreien , 16 . Juli . Prinz Georg ist heute Morgen
mit den Prinzessinnen Mathilde und Maria Josepha , so¬
wie den Prinzen Johann Georg und Max über Frank¬
furt und Heidelberg nach Straßburg abgereist , wo sich
Prinz Friedrich August demselben zu einer längeren Reise
nach der Schweiz und Sigmaringen anschließt .

Leipzig , 16 . Juli . Die Anmeldungen der auswärtigen
Schützen zum 8 . deutschen Schützenfeste laufen ebenso
wie die Ehrengaben in bedeutender Anzahl ein . Zur Aus¬
schmückung der Stadt sind umfassende Vorbereitungen ge¬
troffen . Der am 20 . Juli stattfindende Festzug wird
glänzend ausgestattet ; die Bauten auf dem Festplatz sind
sämmtlich vollendet .

Oesterreich -Ungar ».
Wie « , 16 . Juli . Die theils beim Landgerichte , theils

beim Militärgerichte inhaftirten Anarchisten legten ein
rückhaltloses Geständniß bezüglich aller in den letzten
Monaten verübten Raubmorde ab : Apotheker Linhart in
Straßburg , die Heilbronner Familie Eifert und Polizei¬
kommissar Hlubek . Die erste Anregung zu den Blutthaten
erfolgte in der Zeitschrift „ Rebell " im Sommer 1883 ,
worin ein geheimes Konnte die Beschaffung von Geldmit¬
teln verlangte ; die Beute floß größtentheils in die Par¬
teikaffe .

— Weiteren telegraphischen Nachrichten der Blätter entnehmen
wir folgendes . Der „ Frkf . Zt g ." wird gemeldet : „Die neue¬
sten Erhebungen ergeben , daß Anfang Oktober 1883 Stellmacher
Kämmerer aufforderte , an dem Attentate in Straßburg theilzu -
nehmen . Am 21 . Oktober trafen beide und ein drittes Indivi¬
duum in Basel zusammen - Am 22 . langten sie in Straßburg au .
Stellmacher schlug vor . einen Apotheker zu berauben zur Er¬
reichung von Gift und Medikamenten . Um jede Spur zu ver¬
wischen, wollten sie sich einer Droschke bemächtigen . Solche wurde
vor 11 Uhr Nacht » gemiethet in der Nähe de» Bahnhofs und
vor die Stadt gefahren . Der während der Fahrt unternommene
NarkotisiruagSversuch an dem Kutscher mißlang , worauf die In¬
sassen flüchteten . Man wartete , bi» in der Stadt volle Ruhe ein¬
getreten . Ein Soldat , der sich bei der Festung ihnen entgegen -
stellte , wurde niedergemacht , worauf zu der Beraubung des Apo¬
theker» Linhart geschritten wurde . Stellmacher wurde von zwei
hier anwesenden Straßburger Frauen als die Person agnoszirt ,
welche an jenem Tage in der Apotheke bettelte . ES ist festge¬
stellt» daß Kämmerer Hlubek erschoß. Bei Eifert trugen die drei
Attentäter Bomben mit sich .

" — Ein Drahtbencht der „ Köln -
Z t g . " besagt : Der Anarchist Kämmerer sagte auS , daß die
ursprünglich in der Partei vorhandene Gesammtleitung aufhörte ,
seit die Anarchisten sich von den Socialdcmokraten trennten . Die
Anarchisten nahmen darauf das Gruppensystem an . Die ein¬
zelnen Gruppen sind föderativ mit einander verbunden ; eine Ge -
sammtlcitung gibt eS nicht , sondern jede Gruppe arbeitet für sich.
Bon Kämmerer ging seinerzeit in einem Artikel deS Blattes
„ Freiheit " der Vorschlag zur Ermordung Hlubek '» , Blöch '» und
des Polizciraths Viditz aus . Im Herbst 1883 erschien die erste
Nummer des „ Rebell " mit der Aufforderung zur Beschaffung von
Geldmitteln zu Parteizweckeo - Die Anarchisten , erklärte Käm¬
merer , wußten , waS die» zu bedeuten habe ; die Anarchisteopartei
betrachtete sich al » im Kriege mit der menschlichen Gesellschaft ,
welche von den Anarchisten mit dem Gesammtnamen «OrdnungS -
bestie" bezeichnet wird . Alle zum Umsturz de» Bestehenden füh¬
renden Mittel , selbst was im gewöhnlichen Leben Raub und
Mord genannt werde , gilt als berechtigt . „ Unsere Waffen sind
Dolch . Hacke. Revolver und Dynamit " ; von eigennützigen Be¬
weggründen , betonte der verrannte Fanatiker des Morde » , habe
er sich niemals leiten lassen.

Gastein , 16 . Juli . Heute früh nahm Kaiser Wil¬
helm sein erstes Bad . Darauf einstündiger Spaziergang
auf der Kaiserpromenade . Abends 7 Uhr machte der Kaiser
eine Spazierfahrt nach Böckstein .

Schweiz .
Bern , 16 . Juli . Der hier auf Urlaub befindliche

Schweizer Gesandte Bavier kehrt in den nächsten Tagen
auf seinen Posten in Rom zurück.

Frankreich».
Pari », 16 . Juli . Der „ Straßb . Post " wird berichtet :

Die Angabe hiesiger Blätter , der deutsche Botschafter
Fürst Hohenlohe habe gestern im Ministerium des
Auswärtigen einen Besuch gemacht , ist nicht begründet .
Im Gegentheil erschien JuleS Ferry gestern Abend in
der Deutschen Botschaft und hinterließ , da er den Bot¬
schafter nicht antraf , seine Karte . Ferry wiederholte heute
Vormittag 11 Uhr den Besuch und sprach dem Botschafter
das lebhafteste Bedauern der französischen Regierung über
den Zwischenfall aus . Zugleich zeigte er dem Fürsten
Hohenlohe an , daß er die Art und Weise des Verfahrens
des PolizeikommiffarS Gallien , der die Ausschreitungen
nicht verhindert habe , für durchaus tadelnSwerth und un¬
verzeihlich halte . JuleS Ferry fügte bei , er habe es für
seine Pflicht gehalten , Gallien sofort zu entlassen . In
Betreff der Person des „Prussien "

, der beschuldigt wurde ,
Beleidigungen gegen Frankreich ausgestoßen zu haben , bin
ich im Stande , zu erklären und im Nothfalle zu beweisen ,
daß die Geschichte vollständig erfunden ist . Ich kenne
den Namen des Herrn , der Bayer und Doktor der Phi¬
losophie ist. Er war aus Neugierde zum Standbilde der
Stadt Straßburg gegangen und hatte sich durchaus schweig¬
sam verhalten , bis er von jemand gefragt wurde , ob er
Deutscher sei . Da er des Französischen nur unvollkom¬
men mächtig ist, antwortete er nur einige Worte , um die
Frage zu bejahen , worauf die Volksmenge auf ihn einzu¬
hauen begann . Kein anderer sprach ein Wort , das für
Frankreich beleidigend erscheinen konnte . Ich verbürge die
Richtigkeit dieser Darstellung . Ob Deutschland andere
Schritte thun wird , kann ich nicht sagen ; aber nach den
freiwilligen Entschuldigungen Jules Ferry 'S und nach der
Entlastung Gallien 's gilt eS für wahrscheinlich , daß der
Vorfall beigelegt ist .

— Der Pariser Korrespondent des „ Standard " berich¬
tet über eine Unterredung , die er mit dem Geschäfts¬
führer des Hotel Continental gehabt hat . Derselbe
sagte u . A . :

„Da » Hotel ist im Wesentliche « ein internationale » Etablisse¬

ment . Unsere Kunden sind Leute au » jedem Lande der Welt
und wir schmücken unsere Fenster und Balkons für da » National -
fest stets mit den Fahnen einer jeder, Nation . Viele Preußen
sind unsere Gäste , und da wir nicht Krieg mit Deutschland füh¬
ren und da die Feindseligkeiten zwischen Frankreich und Deutsch¬
land seit länger al » dreizehn Jahren zu Ende sind, glauben wir ,
daß e» nur ein gewöhnliche » Merkmal der Höflichkeit gegen un¬
sere deutschen Kunden sein würde , deren Fahne , zusammen mit
den Flaggen England » . Belgien », Italien », Spanien », Oester¬
reichs , der Türkei , Rußland » und den übrigen fremden Ländern ,
au »zustecken . E » ist nicht richtig , zu sage» , wie behauptet wor¬
den, daß die deutschen Fahnen ostentativ hervorstechend gemacht
wurden . Ich versichere Sie . daß die zwei deutschen Flaggen we¬
niger hervorstechend , als die anderer Nationen auSgesteckt wur¬
den . Gegen 10 ' /, Uhr wurde meine Aufmerksamkeit auf eine
ziemlich imposante Kundgebung vor dem Hotel in der Rue de
Rivoli gelenkt. Es war der übliche jährliche Aufzug der elsaß -
lothringischen Vereine , der dort auf seinem Marsche zur Straßburg -
Statue Halt gemacht batte . ES scheint , daß die Entfaltung der
preußischen FahneAnstoß erregt hatte , und lärmend wurde deren Ent¬
fernung verlangt . Ich versprach , daß dies geschehen solle . Ich hielt
e» für eine höchst ungerechte und unerhörte Beleidigung für eine Na¬
tion , mit welcher die französische Regierung auf freundlichem Fuße
lebt ; allein ich sah . daß ein Widerstand uichtS fruchten würde ,
und um eine Ruhestörung zu vermeiden , ließ ich die zwei preußischen
Flaggen herunternehmen . Der Aufzug setzte dann seinen Marsch
nach dem Koukordienplatze fort , aber auf seiner Rückkehr machte
er in der Rue de Rivoli vor dem Hotel abermals Halt . Die
Volksmenge war größer und in ihrer Haltung drohender als vor¬
her . Die Leute waren nicht zufrieden damit , daß ich die Fahnen
hatte einziehen lassen , sondern verlangten , daß dieselben ihnen
übergeben werden sollten . Dazu konnte ich mich nicht recht ver¬
stehen und sagte demnach den vier Delegirteo der Kundgebung ,
die das Hotel betreten hatten , um die Fahnen zu verlangen , daß
dieselben weggesavdt worden wären . Einer derselben sah indeß
eine der anstößigen Fahnen in einem Winkel stehen . Ec ergriff
sie und warf sie der Volksmenge zu, welche sie in Stücke riß und
verbrannte . Die andere Fahne war dicht neben der großen Ein¬
fahrt in der Rue Castiglione ausgesteckt worden . Es war die
Vorsichtsmaßregel getroffen worden , die Thore zu schließen, allein
in wenigen Minuten waren die Spiegelglas -Fenster zerschmettert
von dem Volkshoufen , der die Rue de Rivoli verlassen hatte und
der jetzt entschlossen war , die andere preußische Fahue zu erlan¬
gen . Ich wollte sie nicht aus den Händen geben , allein der Po¬
lizeikommissär übergab sie dem Volk - , welches sie in Fetzen riß
und verbrannte .

" Hier (schreibt der Korrespondent ) unterbrach ich
den Geschäftsführer des Hotels mit der Frage , ob er wirklich
sagen wolle , daß es der Palizeikommiffär war . der die Fahne der
Volksmenge reichte . Er suhr fort : „Ja . ich sagte so ; aber ich
weiß wohl , daß cs eine ernste Sache ist. und überhaupt kann ich
nicht behaupten , daß der Polizeikommiffär sie dem Pöbel wirklich
mit eigener Hand übergab . Es waren viele Leute mit ihm , und
wenn e» nicht der Kommissär gewesen , war es einer seiner Freunde ,
die dicht neben ihm standen . "

Toulon , 16 . Juli , Abends . Im Laufe des Tages zählt
man hier 11 ; in Marseille von früh 10 Uhr bis Abends
7 Uhr 22 Choleratodesfälle . — Der Minister
Waldeck -Rousseau , Raynal und Hsriffon besuchten heute
die hiesigen Marinehospitäler .

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . Juli . Der König ist von seiner Reise

nach Deutschland und Oesterreich heute Vormittag hieher
zurückgekehrt .

Rußland .
St . Petersburg , 16 . Juli . Ueber Stadt und Kreis

Nishni -Nowgorod , sowie die Kreise Balachna , Ssemenoff
und Gorbatoff wurden vom 13 . Juli bis 22 . September
Maßregeln verschärfter Sicherheitsaufsicht verhängt .

Serbien .
Belgrad , 16 . Juli . Meldungen der Blätter über die

Vervollständigung des Kabinets werden in Regierungs¬
kreisen als verfrüht bezeichnet .

Türkei .
Konstantinopel , 8 . Juli . Oesterreich - Ungarn hat der

Pforte amtlich angezeigt , daß es seine Postagenturen
in Varna und Rustschuk eingehen lassen will . Das erregt
in türkischen Kreisen eine begreifliche Freude , weil es die
Möglichkeit , das türkische Postwesen selbständig zu machen ,
in die Nähe rückt. Die beiden Dampfer , welche die hie¬
sige Admiralität in den Postdienst stellen will und die am
10 . Juli fertig sein sollten , sind indessen noch in Repa¬
ratur , und bei jeder Besichtigung stellen sich an ihnen
neue Mängel heraus , so daß die technischen Bedingungen
des Betriebes noch nicht eben vertrauenerweckend auSsehen .
Wir werden nun wohl demnächst ernstliche Bemühungen
der Pforte um gänzliche Abschaffung der - fremden
Posten zu gewärtigen haben . Daß sie das förmliche
Recht dazu besitzt, ist nicht wohl abzustreiten ; denn die
Berechtigung der fremden Staaten , in der Türkei eigene
Posten zu halten , ist nicht in den Kapitulationen begrün¬
det , sondern nur geduldet . Als der Norddeutsche Bund
seine Post hier einrichtete , wurde ausdrücklich festgestellt ,
daß damit kein Recht geübt , sondern eine Begünstigung
verliehen sei . Wenn einmal die österreichischen Beschlüsse
zustande gekommen sind , wird es überhaupt schwer sein ,
den Postverkehr durch andere als türkische Hände gehen
zu lassen . Aber wenn auch der RechtSstandpunkt der
Pforte nicht wohl anzugreifen ist. praktisch sieht jeder , der
hier korrespondirt , mit geheimem Grauen auf die Mög¬
lichkeit, daß die europäischen Posten dereinst eingehen soll¬
ten ; denn allen liegt die hundertfache Erfahrung im Ge -
dächtniß , daß türkische Postbeamte sich bis jetzt nur durch
die vollständigste Unzuverlässigkeit ausgezeichnet haben .
Die Mächte werden wohl darauf ausgehen — und sie
werden wohl daran thun — ihre Posten so lange wie
möglich zu halten , bis die neuen türkischen Einrichtungen
gezeigt haben , daß sie besser sind als die alten . — Die
serbische Regierung hat die Pforte eingeladen , Kommis¬
säre zu ernennen , welche den Punkt , an dem die An¬
schlußbahn über die Grenze geht , des nähern feststellen
soll . — Die Ostrumelioten beschäftigen sich mit den

„ Schulden " ihres frühern Generalstatthaltere . Sie rech¬

nen Ale ko Pascha nach, daß er dem Provinzsäckel 1400
Pfund zu viel entnommen habe und dieselben zurückerstat¬
ten müsse . — General v . d . Goltz hat beim Sultan
Audienz gehabt und Sr . Majestät eine türkische Uebrr -
setzung seiner Schrift „ Das Volk in Waffen " vorgelegt .

HroßyerzogtHum Maden.
Karlsruhe , den 16 . Juli .

T Die Centralkommission für die Rheinschifffahrt wird
zu ihrer diesjährigen ordentlichen Sitzung am 5 . August
d. I . in Mannheim zusammentreten . Als Vertreter
Badens wird der Großh . Geh . Referendär G . v . Stösser
fungiren .

r (Der 16. Jahresbericht deSRealaymnasiumS )
theilt in der Chronik den provisorischen Lehrplan mit , welcher in
dem zu Ende aehendea Schuljahr eingeführt wurde und mehr¬
fache Erleichterungen gewährt , so daß einschließlich de» Turoeas
uad Singen » die Klaffen aufsteigend nur noch 30 bi» 34 Schul¬
stunden wöchentlich haben . Der gesundheitliche Zustand de»
Schulgebäudes wurde von einer Kommission al » allen Anforde¬
rungen entsprechend befunden . Der Besuch der Schule war wie¬
der ein sehr erfreulicher . Die Gesammtzahl der Schüler beträgt
415 , von welchen im Laufe deS Jahres 26 ausgetreten sind, so
daß der Bestand am Schluß 389 ist. Von den Ausgetretene «
gingen 8 in bürgerliche Geschäfte über , die anderen traten in den
öffentlichen Dienst oder andere Schulen ein . AostaltSlehrer sind
es 18, dazu noch 3 ReligiouSlehrer für den katholischen und israe¬
litischen Religionsunterricht . Dem Jahresbericht ist eine Fort¬
setzung des Beitrags zur Geschichte der Anstalt beigegeben ,
welcher in fünf Abschnitten Verwaltungsbehörde , Aufwand , Stif¬
tungen , Schulgeld und Sammlungen der Anstalt behandelt .

* Eifinge « , Amts Pforzheim , 16 . Juli . (Bei der gestrigen
Bürgermeister - Wahl ) ist der Gememderechner Josef Karst
mit 132 von 175 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister
für Eisingeu gewählt worden .

— Mannheim , 15 . Juli . (Zum Brand imCentral -
G ü terbahnbof . ) Verschiedene hiesige und auswärtige Blätter
bringen bereits detaillirte Nachrichten über den Schaden an Waaren ,
den der am Sonntag Abend statkgehadte Brand der großen
Werfihalle 1 im Central - Giiterbahahof verursacht haben soll .
Nach den zuverlässigsten Informationen kann die „ Fckf . Zig . "
mittbeilen , daß sich ein genauer Ueberblick hierüber erst in 3—4
Tagen gewinnen lassen wird , da einestheilS die Bücherauszüge
noch nicht gefertigt werden konnten , anderntheils aber auch noch
Korrespondenzen mit auswärtigen Häusern und Versicherungsge¬
sellschaften gepflogen werden müssen . Annähernd dürfte sich der
Gesammtverlust auf über 300,000 M . belaufen . Es ist bis jetzt
festgestellt , daß in der Halle eingelagert waren : ca- 600 Ballen
Kaffee , 260 Ballen Baumwolle , 55 Ballen Schafwolle , 100
Ballen Kümmel , eine größere Partie Weizen , Oel , Theer , Sprit
vnd viele leere Säcke . Bei der Versicherung sind betheiligt die
Essener . Schlesische und Französische Phönixgesellschaft .

— Mannheim , 16 . Juli . (Ausstellung . ) Am 27 . , 28 .
und 29 . Juli findet in Mannheim eine große Ausstellung von
Erzeugnissen , Maschinen , Geräthschaften und Bedarfsartikeln der
Bäckerei , Konditorei und Lebküchnerei im Stadtpark statt . An
denselben Tagen wird der 3 . Badische Bäckertag obgehalten . Die
„Allgemeine Bäcker - und Konditor - Zeitung " in Stuttgart , da »
offizielle Organ des Verbandes » gibt eine Festnummer herau ».

z A « S dem Breisga « , 15 . Juli . (Die Roggenernte )
ist bereits eingeheimst , fällt aber so gering aus , daß vielfältig der
Körnerertrag die Dreschkosten nicht decken würde und daher die
leichte Frucht gar nicht gedroschen wird . Für die andern Getreide¬
solten , namentlich Weizen und Gerste , deren Ernte nunmehr eben¬
falls beginnt , hegt man bessere Hoffnungen .

— Sückinge « , 15. Juli . (Schwarzwald - Verein .) Die
Mitgliederzahl der kürzlich hier gegründeten Sektion de » Schwarz -
wald - Vereioes hat sich bei einem jährlichen Beitrag von 5 M .
für jedes Mitglied nahezu auf 100 gesteigert . Da die Hälfte der
hieraus erzielten Einnahmen für Verschönerungen am hiesigen
Platz verwendet werden , außerdem ein namhafter Beitrag hiezu
von Seite de » Schwarzwald - Vereines in Aussicht steht, so dürfte
endlich der Zeitpunkt gekommen sein , manches erstehen zu sehen,
wa » in unserer Gegend , obwohl diese von der Natur so sehr be¬
günstigt ist, trotzdem schwer vermißt und deßhalb längst gewünscht
wurde .

— Meßkirch , 15. Juli . Seit Jahren waren die Ablach und
deren Nebenbäche » die in den 4ür und 50r Jahren wenigstens
reichlich Rauhfische aufwiesen , von Fischen ganz entvölkert , indem
die Fischpächter , gewöhnlich müssige Leute , den ganze » Fischbe¬
stand ausraubten , und man hätte leicht der Meinung werden
können , daß in dem Wasser der Ablach kein Rauhfisch mehr , ge¬
schweige denn bessere Sorten fortkommen könnten . E » erschien
daher gewagt . al » im vorigen Jahre auf unermüdliche » Betrei¬
ben de» Hro . Forstverwalter » Offner und unter unterstützender Mit¬
wirkung de» Hrn . AmtSvorstaode » Teubner hier endlich eine
Fischereigenossenschaft gegründet wurde und Elfterer e» mit bedeu¬
tendem Kostenaufwand unternahm , die Ablach und deren Nebeu -
bäche mit Forellen und Karpfen zu bevölkern . Die „ Konstanter
Zeitung " konstatirt nun mit Vergnüge », daß mit verschwindender
Ausnahme sämmtliche betheiligte Gemeinden de» hiesigen nnd de»
Bezirk » Stockach und die Privaten dem gemeinnützigen Streben
ihr Wohlwollen entgegenbrachten , und bemerkt bez. de» bereit -
erzielten Erfolge », daß jetzt schon Forellen im Gewichte von 40
bi» 60 Gramm zum Vorschein kommen . In einer Zeit , wo die
Lebensmittel theuer und der Verdienst klein ist , verdienen der¬
artige Bestrebungen zur Verwerthung bisher unbenutzter Gelegen¬
heit volle Anerkennung .

* Billingen , 15 . Jnli . (ZustimmungSadreffe .) Der
hiesige Gewerbevereiu hat in einer gestern Abend abgehalteneu
zahlreich besuchten Versammlung beschlossen, folgende Resolution
au den Reichskanzler abgeben zu lassen : „Die hmtige Versamm¬
lung de» Gewerbevereins Billiogen spricht namen » der auf die
Ausfuhr angewiesenen Industrie der ReichSregierung den ehrer¬
bietigsten Dank aus für die Fürsorge , welche dieselbe den über¬
seeischen Verbindungen zuwendet und diese insbesondere durch die
Vorlage de» Gesetzentwürfe » betreffend die Unterstützung deut¬
scher Dampferlinien nach Ostasien und Australien bethätigt hat .
Die Versammlung erklärt sich einverstanden mit den von dem
Herrn Reichskanzler bei diesem Anlässe entwickelten Grundsätzen
und hegt da » feste Vertrauen , daß derselbe allezeit Deutschland -
Ehre und Interessen energisch und umsichtig wahren wird ." ES
wurde auch beschlossen, den übrigen Vereinen deS Schwarzwald -
Gaugewerde - VerbandeS von dieser Resolution Kenutniß zu geben ,
um dieselben zu veranlassen , sich dieser Resolution aazuschließea »



M Bo « Bodeusee , 15. Juli . (B Lderfreque » » . Wit -
-terung . Jubiläum .) Der Fccmdenbesuch in dcu bekaoutea
Badeorten Ueberlingen und Mammern ist im Wachsen begriffen .
In Mammern befinden fich zur Zeit gegen !00 Kurgäste , da¬
runter sogar solche au - England , Frankreich und Italien . Die
konstante Witterung de- Juli — welcher bisher ausschließlich
» Sammeltage * zu verzeichnen hatte — ist der Reiselust natürlich
lehr zu statten gekommen . Dauert die gegenwärtige Temperatur
fort , so dürfte dieser Monat nicht hinter dem Juli von 1834 und
1646 zurückkeben . — Die Feier des 50jährigen PriesterjubiläumS

beS Hrn . Stadtpfarrers Diez in Stockach ist nunmehr auf Mitt¬
woch den L4 . September d . I . festgesetzt worden . Die Teil¬
nahme an der gedachten Festivität wird , wie wir nicht zweifeln ,
eine ebenso zahlreiche, als aufrichtige sein.

— Konstanz , 16. Juli . (Der Kapitän deS » Kaiser
Wilhelm *), Hr . Hansen » welcher die Ehre hatte , Se . Maj . den
Deutschen Kaiser während dessen Anwesenheit auf der Mainau
mehrmals auf dem See zu führen , erhielt von Seiner Majestät
eine goldene Uhr mit Kette .

* Kleine Nachrichten anS dem Großherzogthum . Bei
Ettlingen wurde im Stadtwalde gegen Bulach zu von
einem Waldhüter die Leiche eines unbekannten , etwa 30 Jahre
alten ManncS aufgefunden , dessen Tod wahrscheinlich schon vor
zwei Tagen eingetrelen war - — Ja Willstätt , Amt Kork ,
verunglückte der Zimmermeister I . T . dadurch , daß er , einen
Balken auf seine Achsel nehmend , um denselben auf de» Schieb¬
karren zu legen . auSglitt und zu Boden fiel , wobei der Holz -
stawm ihm den Hals zerschmetterte , so daß sofort der Tod eintral .

Theater und Kunst .
* (Kunstnotizen .) Im Belle - Alliance - Theater zu

Berlin kam ein neue- Lustspiel von Ernst Wichert : „Die Wil¬
den *

, zur Aufführung . Der Erfolg war in den ersten drei Akten
ein sehr freundlicher ; die zwei letzten Aufzüge brachten jedoch
einen Umschwung in der Stimmung des Publikums hervor , weil
sie sich im Genre des Schwankes bewegten und von der vor¬
wiegend vornehmen Haltung deS ersten Theiles des Stücke - ab¬
stachen. DaS Lustspiel stellt eine Anzahl von Leuten in den
Mittelpunkt , welche als Politiker , Gelehrte , Künstler , keiner Frak¬
tion oder Clique zugehöien wollen , sondern als „Wilde " leben .
Der Gedanke ist mehr angedeutel , als durchgesührt ; nach deut¬
scher Schwallkart werden die Personen bunt durchcinandergeschobeu
« vd es ergibt sich dabei , neben manchem Ermüdenden , allerlei
muntere Situationskomik , bei der dem Verfasser seine gute Bühnen -
kevntniß und seine gefällige Laune zu statten kommt . Leider ist
in dem Grundton der Fabel etwas Altmodisches , von dem das
Streben zur Actualitäl sonderbar absticht : Edelmuthsproben werden
gegeben , die nach Kotzebue schmecken , und wichtige Briefe , welche
Erfolg und Ruhm bringen , stellen sich bei dem armen Künstler
im letzten Augenblick glücklich ein. Am besten ist dem Verfasser
die Figur des Politikers gelungen , dessen Redeblumen an Wipp -
chen's waghalsige Bilder erinnerten : für die Scherze dieser Art
war auch daS Publikum deS Theaters am dankbarsten , während
ihm manches theoretische schwere Gerede über Kunst und Künstler -
looS offenbar höchst dunkel blieb . — Das Winterprogramm deS
Deutschen Theaters bringt für die ersten Wochen mehrere
klassische Darstellungen , die in großem Stile vorbereitet werden .
„ Wilhelm Tell * und „ Götz von Bcrlichingen * werden von Förster
und L'Arronge , „Hamlet * und „ Julius Cäsar * von Barnay und
„Richard derDritte * von Friedmann in Scene gesetztwerden . Als erste
Lustspiel -Aufführung wird Ed . Pailleron 's „ Die Welt , in der man
sich langweilt " zur Aufführung kommen . Milte Oktober folgt dann
ein neues vieraktigeS Lustspiel von OskarBlumenthal , das den Titel
führt „Die große Glocke*

. Ein gemeinschaftliches Werk von Paul
Lindau und Hugo Lublingcr wird ebenfalls am Deutschen Theater in
Scene gehen . — In Leipzig bildete seit längererZeit die Wagner 'sche
Nibelungen -Teiralogie einen Zankapfel zwischen dem gegenwärtigen
Direktor deS Stadttheaters , Hrn . Staegemann , und dem frühe¬
ren Direktor dieser Bühne , Hrn . Neumann , welcher inzwischen
das DispositiooSrecht für Aufführungen dieses Werkes erhielt .
Bekanntlich wurde ihm diese Begünstigung durch Wagner zu
Theil » dessen Vertrauen er durch die Aufführungen deS Werkes
in Leipzig zu erlange » wußte . Die genannten beiden Direktoren
haben aber nicht vermocht , ihre GeschäftSdifferenzen zu schlichten,
und so bleibt der „ Nibelungenring " nicht nur dem Leipziger
Stadttheater entzogen , sondern Neumann wird — was natürlich
eine gegen diese Bühne gerichtete Spitze hat — daS Werk in dem
kleinen Carola - Theater Leipzigs in einer Reihe von Trutzvor -
stellungen aufführcn . — Zwischen Paul Heyse und der Inten¬
danz des Frankfurter Theaters ist eine Vereinbarung zu
Stande gekommen, der zufolge deS Dichters neues Drama „ Don
Juan 's Ende " sowie dessen jüngste Arbeit , daS einaktige Trauer¬
spiel „ Ehrenschulden " , im Frankfurter Schauspielhause zuerst ge¬
geben werden sollen. Die Aufführung beider Dramen findet im
Herbste statt . — Frau Antonie Janisch hat mit dem bekannten
Manager H . I . Sargeut einen Gastspiel -Kontrakt für ihr Auf¬
treten auf der englischen Bühne abgeschlossen . — Die deutsche
Oper inLondon brachte jüngst Wagner 's „Tristan und Isolde "
in vollendeter Weise zur Aufführung . Als Isolde feierte Lilli
Lehmann einen glänzenden Triumph . Diese Sängerin hat sich
neuestens mit dem größten Erfolge der Darstellung der heroischen
Fraueugestalten in Wagner 's Musikdramen zugewendet .

Verschiedenes .
Ä . Mülhanse « , 16 . Jul . (Unwetter . ) Wir haben hier

heute Mittag kur» nach 1 Uhr ein Unwetter gehabt , daß man
hätte wähnen sollen , daS Ende der Welt sei herbeigekommen ;
gottlob war dasselbe ober nur von kurzer Dauer , sonst hätte eS
gewiß noch vielmehr Unheil angerichtet . als eS gethan hat . Es
erhob sich nämlich ganz plötzlich ein orkanartiger Sturm , der von
einem Gewitter begleitet war . Die Luft war von aufgewirbeltem
Staub ganz verfinstert , dick und gelb , unheimlich wie ein Londoner
Nebel , sah eS draußen aus . verschlimmert nur noch durch daS
unheimliche Rauschen und Gebrausc . WaS nicht ganz niet - und
nagelfest war , wurde herabgeriffen . Fenster klirrten , Läden klap¬
perten , Ziegelsteine sielen von den Dächern herab uud Hunderte
von Bäumen wurden ihrer Aeste oder ihrer Kronen beraubt , ja
einige auch ganz entwurzelt und abgebrochen . Ein Schopf soll
eiugestürzt uud unter seinen Trümmern ein Krnd begraben wor¬
den sein , daS fich vor der Wuth deS entfesselten Elements dar¬
unter geflüchtet hatte : überhaupt wird wohl noch manches Unglück
geschehen sein, das erst später zu Tage kommt . Der Sturm war
so gewaltig , daß sich die stärksten Männer draußen kaum auf den
Beinen zu halte » vermochten und wer ihm für einige Minuten
ausgesetzt war , konnte kaum wieder zu Athem kommen . — Die
Atmosphäre , die hier in den letzten Tagen auf 34 . ja selbst auf
37 Grad stieg , ist nach dem Gewittersturm etwas abgekühlt uud
man athmet etwas erleichtert auf , doch scheint « och mehr Regen
oder » och ei» Gewitter herabkommeu zu wollen . Der Regen an

diesem Nachmittag war unbedeutend , ebenso hat auch der Hagel ,
der im Gefolge deS Sturmes war , keinen Schaden angerichtet .

— AugSdurg , 16. Juli . (Die berühmte Maschinen¬
fabrik von Riedinger ) steht seit 9 Uhr in Flammen - Die
mechanische Werkstätte und Drechslerei sind unrettbar verloren ,
die übrigen Gebäulichkeiten werden wahrscheinlich gerettet werden .

— Hannover . 15. Juli . (Ein 3 '/,Pfündiger Cham¬
pignon !) Wir hatten , schreibt der „ Hannov . Cour .* , heute
früh Gelegenheit , eine höchst interessante Naturseltenheit zu be¬
wundern . Ja dem Garten deS Herrn W . zu Limmer , in welchem
Champignons nicht gezogen werden , ist ein solcher von dem oben
angegebenen Gewicht gewachsen ; derselbe hat Größe und Form
eine- tüchtigen Kürbis , und zwar erreichte er diese merkwürdige
Größe in einer einzigen Nacht . Gestern Abend wurde der¬
selbe noch als kleiner Pilz von gewöhnlicher Größe , etwa wie
ein Taubcnei . gesehen, uud heute Morgen stand vor den erstaunten
Blicken deS Gartenbesitzer - die- merkwürdige Ungethüm . Der
Umfang diese - Riesenchampignons beträgt 87 Centimeter .
Dabei ist da- Fleisch deS Pilze - fest uud blendend weiß und hat
den schöne» kräftigen Geruch deS echten Champignon - .

— Güttingen , 14. Juli . (Plötzlicher Tod .) Gestern Nach¬
mittag wurde , wie dem „ Hann . Cour . " berichtet wird , der Pro¬
fessor vr . Hübner , der jetzige Leiter und Direktor deS chemi¬
schen Laboratoriums , als er mit seiner Familie auf einem Spa¬
ziergänge begriffen war , vom Schlage gerührt und » erstarb
sofort .

— ( DaS Niederwaid -Attentat .) Folgende Bekanntmachung
wurde erlassen : „Wo befindet sich eine Schwedengaffe , wo eine
Ballhofstraße und wo eine Lindenstraße mit Hausnummer 60 ?
Die Stadt mit der Schwedengasse liegt wahrscheinlich in Oester¬
reich oder der Schweiz . Um Auskunft wird dringend ersucht .
Elberfeld , 12. Juli 1884 . Untersuchungsrichter deS ReichSgerichtS :
gez. Scharfer , Landrichter in Elberfeld .

* Diese Anzeige steht
mit der in Elberfeld geführten Untersuchung gegen ReinSdorf
und Genossen wegen deS MordavschlagS auf dem Niederwaldr
in Beziehung . Die Untersuchung geht jetzt ihrem Ende entgegen .
Unaufgeklärt bleibt noch, ob durch Zufall oder durch da - bewußte
Handeln eines der Betheiligten daS Verbrechen abgewendet wor¬
den ist.

— ( In Königsberg ) , Preußen , starb am 11 . ds . vr . JuliuS
Rupp . dessen Name in der vormärzlichen Zeit viel gefeiert
war . Am 13 . August 1809 geboren , bestieg er 1842 als Divi -
sionsprediger die Kanzel der Schloßkirche , erregte aber durch
seinen Freisinn bei dem damaligen Kirchenregiment solchen An¬
stoß, daß er seines Amte - entsetzt und aus der Landeskirche hinaus¬
gedrängt wurde . Am 19. Januar 1845 gründete er die „ Freie
Gemeinde ", die erste in Deutschland . Erst 1859 hörten die Ver¬
folgungen gegen ihn auf ; seitdem war er bis an 's Lebensende
der Sprecher seiner Gemeinde .

— Graz , 14. Juli . (Der Deutsche Schulverein )
gibt soeben Nr . 11 der Mittheilungen aus , welche einen aus -
sührlichen Bericht über die am 2 . Juni in Graz stattgefundene
Hauptversammlung enthält . Der Zusammenstellung über die
Thätigkeit deS SchulvereinS auf dem Gebiete des Schulwesen -
entnehmen wir , daß derselbe mit Eröffnung des Schuljahres
1884/85 voraussichtlich 35 BereinSschulen mit 61 Klassen , 32
VerrinS - Kindergärtea mit 41 Abtheilungen verwalten wird . Fort¬
laufende Subventionen erhielten im abgelaufenen Jahre 34 Schulen
und 20 Kindergärten . — An zwei Orten in Böhmen wurde ein
Ezkurrendo -Unterricht , an zwei andern in Böhmen katholischer
Religions - und an einem Octe in Schlesien deutscher Sprach¬
unterricht erlheilt . Für Jlldustrialunterricht sorgte der Verein an
6 Orten in Böhmen und 2 Orten in Tirol , FortbildungSuntcr -
richt wurde an einem Orte in Schlesien und an 3 Orten in
Steiermark ertheilt . Schulhäuser erwarb der Verein in Böhmen
15 , in Mähren 2. in Schlesien 1 , in Steiermark 4 . in Kärnten 1 ,in Kram 1 . in Tirol 1. Schulhaus - Subventionen wurde » in
Böhmen 17 , Mähren 3 , Nicderösterreich 1 , Steiermark 7,Kärnten 1. Kram 5 und Tirol 6, zusammen 40. ertheilt . Ferner
wurden in Böhmen 25 und in Steiermark 4 LehrergehaltS -Zu -
lagen ausbezahlt und im ganzen Arbeitsgebiet über 60 Ehren¬
gaben und einmalige Remunerationen an Lehrer bewilligt , an 15
Schulen in Böhmen und 2 Schuten in Mähren das Schulgeld
bezahlt und 10 Schulen Böhmens , 4 in Steiermark und 3 in
Kärnten erhielten Spenden für Weihnachts -Bescherungen .

— Paris , 15. Juli . (FeuerSbrun st.) Während gesternAbend auf der klaes äs la Nation eia Feuerwerk abgebranntwurde , fiel eine Rakete in daS Fouragemagazin der OmnibuS¬

gesellschaft , welche- alsbald in Hellen Flammen stand . Der
Schaden ist ziemlich groß . doch ist kein Verlust an Menschen¬
leben zu beklagen und auch die Rettung der Pferde rechtzeitig be¬
werkstelligt worden .

— Sheffield , 11. Juli . (Vorgestern hatsich hier ei «
grauenerregender Vorfall ) , »getragen . Der Geschirr -
Händler Joseph Laycock wohnte mit seiner au- Frau und vier
Kindern bestehenden Familie in einem Hofe bei White Croß .
Vorgestern Abend hörten die Nachbarn deS Laycock , daß derselbe
mit seiner Frau einen äußerst heftigen Streit hatte . Al - a «
nächsten Morgen da - Haus de- Genaontea uugewöhnlich lange
verschlossen blieb, drangen die Nachbarn , von heftiger Unruhe
ergriffen , in dasselbe eia. Hier bot sich ihnen ein grauererregen¬
der Anblick dar . Sie fanden die Frau deS Laycock todt mit
durchschnittenem Halse auf dem Fußboden der Küche im Blute
liegend . Die vier Kinder waren auf gleiche Weise ermordet und
lagen im Blute gebadet in ihren Betten . Zwei der armen Kin¬
der , die ihr Schicksal offenbar im Schüfe ereilt hatte , hielte «
sich noch an der Hand ; die andern zwW Kinder scheinen aber
erwacht zu sein und sich zur Wehr gesetzt zu haben . Der Mör¬
der selbst lag im Bettzimmer , mit einer gesährlicheu Schnitt¬
wunde am Halse , aber noch lebend. Laycock wurde seiten- der
Behörde in ein Hospital gebracht und ein Protokoll über de«
Thatbestand ausgenommen . Man nimmt an, daß der Mörder
zuerst die Frau , dann die Kinder getödtet und zuletzt an sich selbst
Hand gelegt hat . Er zeigt große Reue über seine That und
schreibt die Schuld dem Branntwein und — der bösen Zunge
seiner Frau zu, die ihn zur Verzweiflung getrieben habe .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Potsdam , 17 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin sind heute Vormittag
11 Uhr in Potsdam eingetroffen und vom Kronprinzen -
Paare empfangen worden . Heute Abend 7 Uhr reisen
die höchsten Herrschaften über Stralsund nach Schweden
weiter .

Paris , 17 . Juli . Von gestern Abend bis heute früh
sind hier 10 Personen , in Marseille 21 und in Toulon
14 Personen an der Cholera gestorben . Unter den an
der Cholera Gestorbenen in Toulon befindet sich der Kas¬
sierer der „ Banque de la France " und seine Gattin .

London , 17 . Juli . Der gestrige Schnellzug von Man¬
chester nach Sheffield ist unweit Penistone infolge Achsen¬
bruchs der Lokomotive beim Passiren einer Brücke ent¬
gleist . Der Zug stürzte auf die Straße , wobei zwanzig
Personen getödtet , dreißig verletzt wurden . Unter den
Passagieren befanden sich einige Deutsche , welche über
Grimsby nach Deutschland reisten .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familieunachrichteu .
Karlsruhe . Auszug a « S dem StaudeSbuch -Register .Geburten . 10. Juli . Gustav Peter Otto , V . : Gustav

Schneider , Friseur . — 14. Juli . Robert Alfred Otto . V . : Fez .Lang , Kauzleirath . — 15. Juli . Rudolf Max , V - : Jak - Barth .Metzgrrmrister .
Eheschließung . 17. Juli . Friedrich Sänger von hier ,Kaufmann hier , mit Anna Autsch von hier.
Todesfälle . 15. Juli . Johann Heitzmann , Ehemann ,Kanzleidiener , 47 I . — 16 . Juli . Elisabeths , 2 M . 12 Tg ,V . : Gendarm Owart .

Wtttenmgsbkobachtunge » der Meteorologischen Station Karlsruhe .
Barum. Liermam. !AbsoluteRelative

Juli mm in 0 . Zeucht. Feuchtig¬
keit in »/.

Dmd . Himmel.
16 Nach» 9 Uhr 747 .7 4- 21.0 16 . 1 87 S « sehr bew.17 . MrzS. 7llhr ' ) 748 .5 4- 20 .6 13 .6 75 E , wenig bew .

, Ritt,S . » Uhr 745 .5 -r-31 .2 15 .3 45 SW » "
' ) Rege » — 9 .1 ww der letzten 24 Stunden .
Wafferfiaud des RheiuS . Maxau . 17 . Juli . MrgS - 4 .25 w,gestiegen 1 om.

Witteruugsaussichteu für Freitag , 18. Juli ?
"

Das heitere » warme und trockene Wetter wird noch weiter an¬dauern . Wetteruachri - teu-Burea « Karlsruhe .

Wetterkarte vom 17 . Juli , Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17 .
Gtaat - puvtere . !

4 °/, Reichsanleihe 103", I
4°/v Preuß . Laus . 102' /, ,
4"/, Baden in fl. 101' /,,
4°/, „ i. Mrk . 102 '/,
Oester . Goldreute 86 '/,

, Silberr .
4°/, Ungar . Goldr .
1877er Russen
ll Orientanleihe
Italiener
Egypter

vaukeu .
Kreditaktien 253' /,DiSconto -Comm . 197'/,
BaSler Baokver . 137' /.

! DarmstädterBank 151' ,Wien . Bankverein 88 ' /,
Bahnaktie « .

Staatsbahn 869 '/,- Lombarden 124' ,
Galizier 835' ,

68'/,.
76 '/. !
94' /,

59' /. .
94-/,
«07.

ISO' /.
1«1 '/,
200 ' /,
110 '/,
166 ' /,

Juli 1884 .
!Buschtehrader
Nordweftbah »
Elbthal
Mecklenburger
Hess . Ludwig
Lübeck-Büchm
Gotthard 9
! Loose, Wechsel re.
Oest . Loose 1860 120 ' ,
Wechsel a - Amst . 169 .1

. . Land . 20 .4!

. . Paris 81 .11
» . Wien 167 .7

Napoleousd 'or 16 .2
PrivatdiScouto 2 ' /
Bad . Zuckerfabrik 106 '
Alkali Wester . I5t -

Nachdürfe .
Krebitaktieu 354 -,
StaatSbaho 369 '/
Lombarden 134 '
Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 510 .50

. StaatSbaho 538. -
Lombardeu 349 .50
Disco .-Tommao . 197.50
Laurahütte 103.30
Dortmunder 70. -
Marimburger 74. -
Böhm . Nordbahu —

Tendenz : —

« ie » .
Kreditaktie»
Marknoteu

Tendenz : —
. Ports .

4' /, °/o Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane

303 .50
59 .55

107 .2«
57 ' ,.

Ueberstcht der Wttteruug . Das ziemlich tiefe barometrische Minimum ist langsam w ,et -laudS fortgeschritten und bedingt heute mäßige biS starke Winde anS Süd bis West in Skaudi Iseeund der Britischen Inseln . Unterdessen hat sich die gestern bereit » erwähnte flache Theildepre Ge¬schwindigkeit qner über Tentraleuropa hinweg bis nach Galizien bewegt »od in Deutschland ü Lc-mischen Böm begleitete Gewitter hervorgerufen . Die Teo " — '— " - - -



iL » Todesanzeige .
G .320 . Freiburg . Gott

dem Allmächtigen hat es ge-
fallen , gestern Abend 7 Uhr

den Edle « Freiherr «
Oscar vo « Gleichensteio ,

Grundherrn auf Bucholz , nach
langem schwerem Leiden ins bessere
Jenseits abjurufen .

Um stille Theilnahms Namens
der Verwandten bittet ,

Freiburg , den 17 . Juli 1884 ,
Freiherr Hans

von Ow - Wachendorf .
E .802 . 6 . Usicielbsrg .

u

p»t.81oderllvit8»vll1os»

SLIVLNSMa.
krvisUatsn xratl » L

kranoo .

Baden - Baden .
Alt-eutscht Wkiuftulir

mit
lk «

reine Weine und feine Küche , eleaant
möblirle Fremdenzimmer , Pension .

E .651 .8 . 8 . Kre vzstraße 8.

Prima Norwegisches Süßwasser
Nloklck - II ^

(billigste Bezugsquelle )
liefert täglich ab Lübeck resp . aus Ab¬
ladung vr . August , September , Oktober
ab Ostsee- und Nordseehäfeu
M ! ti . ^ selsgrotk . l.übsek-
Respekiable Agenten gesucht . H . 154 .2-
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Bürgerttche Silettztspstege
Oestevtliche Zustellung .

G . 295 -2 . Nr . ll .oiO . Mannheim .
Der Gastwirlh August Schneider ,
»so . , in Meinheim , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Darmstädter von
hier , klagt gegen den Bäcker Peter
Schmidt aus Weinheim , z . Zt . in
der Strafanstalt in Ziegenhain bei
Marburg , und den Philipp Sckmidt ,
Sohn des Siebmachers Peter Schmidt
aus Weinheim , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wegen Ausstreichung
eines Vorzugsrechts und Umerpfandes .
mit dem Anträge » die Beklagten für
schuldig zu erklären » den Strich deS
Vorzugs - und UnterpfandsrcchtS zu
bewilligen , welches zu Gunsten der der
Großmutter der Beklagten , Ebefrau
deS Taalöhucrs Philipp Peter Schmidt
von Wcinheim , Gelraude , geb - Dotterer ,
zugestandenen Kaufschillingsforderung
von 400 Gulden auf den vom Kläger
gekauften Acker , 1 Viertel alt oder 31
Ruthen Nürnberger Maß in der Vies -
gafse , einerseits Käufer selbst , ander¬
seits Konrad Siegel im Grundbuche
der Stadtgemeinde Weinheim laut Ein¬
trag vom 25 . Juli 1861 , Bd . 40 , S .
803 , Nr . 128 , noch essen steht , und
ladet die Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die HI .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf
Dienstag den 2 . Dezember 1884,

Vormittags S Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
Wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 7. Juli 1884 .
Hermann .

Gerichtsschreiber
des Großh . dad . Landgerichts .

Badischer Frauenverein . Arbeitslehrkurs.
Für den am 1 . September beginnenden Kars zur Ausbildung von Ar -

beitS - (Jndustrie -)Lehrerinneu sind noch emige Plätze mit Kost und Wohnung
zu vergeben . Anmeldungen wolle man bis Ende dieses Monat - an die Unter¬
zeichnete Stelle richten .

Karlsruhe , dea 17. Juli 1884 . H . 166 . 1 .
Der Vorstand der Abtheilung I .

) .3l7 .1 . Einladung .
Unser 44 . Jahresfest findet am Mittwoch dem L9 August , Morgens

10 Uhr beginnend , in der Stadtkirche zu Werlheim statt , wozu wir die
MisstonSfreunde herzlich einladen . Nach der Begrüßung durch Herrn Dekan
Müller und Mittheilung de» Rechenschaftsberichts werden Herrn Inspektor
Schott ober Pfr . Preiswerk von Basel» Suudert , Misstousprediger
Jrio » u. Pfr . Lamerdi « vo» Wenkheim Ansprachen halten . An den Schluß
des Gottesdienstes schließt sich die gewöhnliche Berathung an . Möchte der
Herr diesem Feste seinen reichen Segen schenken !

Per Vorkond drs dad . rii . Vernas für äußere MWou.
Bekanntmachung .

H . 158. Nr . 18,936 . Karlsruhe .
DaS Badische 35 - Gulden - Loos , Serie
6940 , Nr . 346,981 , wurde durch AuS -
schlußurtheil Großh . Amtsgerichts hier
vom Heutigen für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1884 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
SonlnrSversabre ».

G3I6 . Nr . 6729. Durlach . In
dem Konkurse gegen Kaufmann Frie¬
drich Baris hier ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf :

Freitag den 25 . Juli 1884,
Vormittags 9 "/, Uhr .

Durlach , den 16 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zur Beurkundung
Der Gecichtsschreiber :

Sigmund .
Brrmögensabsoudcrnng .

G .314 . Nr . 10,714 . Mannheim .
Die Ehefrau des Landwirths Georg
Jakob Boss ert , Barbara , geb . Schließ -
wano von Wallstadt , wurde durch
Unheil der Civilkammer I des Großh .
Landgerichts Mannheim vom 18. Juni
1834 für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Dies wird zur Kenvtnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 30 Juni 1884.
Gerichtsschreiberei

des Großh - bad . Landgerichts .
Hussschmid .

Erbemweisnugen .
G .313 . Nr . 6705 . Eberbach . Schuh¬

macher Johann Georg Lenz von
Scdönbrunn bat um Einweisung in den
Besitz und Gewähr der Verlasienschaft
seiner am 23 . Dezember 1843 verstor¬
benen Mutter , Margaretha Lenz von
da , gebeten .

Diesem Gesuche wird staltgegeben ,
wenn n .chk binnen sechs Wochen Ein¬
sprache hiegegeri erhoben wird .

Eberbach , den 7 . Juli 1884.
Gr . Amtsgericht , gez. Ludwig .

Zur Beglaubigung ,
SDer Gericktsschreiber : Heinrich .
G .273. 2 . Nr . 6954 . Meßtirch . Die

Witwe deS Lumpensammlers Johann
Ott von Gutenstein , Magdalena , ged .
Stengele . hat um Einsetzung in die
Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen hiegege » sind
binnen 6 Wochen

bei Großh . Amtsgericht dahier geltend
zu machen .

Meßkirch , den 5 . Juli 1834.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Wankel .

Erbvorlalumgen .
H . 14I . Buchen . Zur Erbschaft der

kinderlos verlebten Uhrenmacher Hein¬
rich Weis Ehefrau , Margaretha , geb .
Herwig in Hellingen . sind deren beide
Geschwister , Franz Anton und Maria
Anna Hennig aus Külsheim , z . Zeit
unbekannt wo in Amerika abwesend ,
mitberufen .

Dieselben werden hiemit aufgefordcrt ,
sich binnen

drei Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetbeilt wird , welchen sie zu¬
käme. wenn die Genannten zur Zeit des
Erbalisalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Buchen , den 12. Juli 1884 .
Großhcrzogl . Notar

I . S erg er .
H .149 . Dur lach . Johanne - und

Christoph Wenz , Steinhauer von
Hohenwettersbach , sind in den Jahren
1852 und 1864 nach Amerika ausge¬
wandert und sollen dort gestorben sein.
Dieselben bezw. ihre Rechtsnachfolger
sind zur Erbschaft ihrer f Mutter ,
Gottfii . d Wenz Wittwe , Katharina ,
geb. Hoberenk von Hohenwettersbach ,
gesetzlich milberufen und werden , da
ihr Aufenthalt unbekannt ist , zu den
Theilungsverbandlungen mit dem Be¬
deuten vorgeladen , daß wenn sie sich nicht

binnen drei Monaten
melden , die Erbschaft lediglich Denen
zugetherlt wird , welchen sie zukäme,
wenn sie » die Geladenen , zur Zeit des
Erbavfalls gar nicht mehr am .Leben
gewesen wären .

Durlach , den 11 . Juli 1884.
Der Großh . Notar

A . Schmitt .
H . 147. Lahr . Die vermißte Marie

Biel er , geboren zu Kirchhofen , ist
zum Nachlaß ihres verstorbenen Vaters ,
Mathias Vieler , Geiverbsgehilfen hier ,
mitberufen .

Dieselbe wird aufgefordert . sich zu
den TheilungSverhandlungen

binnen drer Monaten
dahier zu melden , ansonst die Erb¬
schaft , wie wenn die Vorgeladene zur
Zeit deS ErbanfallS nickt mehr gelebt
hätte , ihren Halbgeschwistern zugetheilt
werden würde .

Lahr , den 12 . Juli 1884 .
Großh . Notar

Liermann .
H .164. Pforzheim . August Phi¬

lipp Stark von Eutingen , zur Zeit in
Amerika an unbekannten Orten abwe¬
send , ist am Nachlasse seiner Mutter ,
der Philipp Stark Witwe , Sophie , geb .
Reble von Eutingen , mit erbberechtigt -

Derselbe wird andurch aufgefordert ,
seine Erbansprüche

binnen drei Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
wird , welchen sie zukäme, wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 16 . Juli 1884 .
Großh . bad . Notar

Bach ,
Gerichtsnotar .

Handklsregtstereiuträgr .
H . 143. Nr . 17 .343 . Karlsruhe .

Die Führung der Hand . lS -
register betr .

Ja das Handelsregister wurde ein¬
getragen :

1. Zum Firmenregister :
Zu O .Z . 105 , Band H . — Firma

„ A . Rudhart " dahier — : Die Firma
ist erloschen .

Unter O .Z . 198 . Band II . — Firma
„ Karl Walz " dahier . Inhaber Herr
Karl Walz , Kaufmann , dahier .

Unter O Z . 199 , Band II . — Firma
„ M . Rudharr " dahier Inhaberin :
Magdalena , geb . Sönnina , Ehefrau
des Kaufmanns Andreas Rudhart von
hier . — Der Ehemann ist als Prokurist
bestellt . — Urtheil Großh . Amtsge¬
richts hier vom 2 . Mai 1884 , wonach
zwischen derFirmeninbaberin und deren
Ehemann die Vermögensabsonderung
ausgesprochen wurde ,
il . Zum Gesellschaftsregister :

Zu O .Z . 142 , Baad 1 . — Firma
„ Aktien - Verein der Karlsruher
Gewerbehank " dahier . — : In der
Generalversammlung vom 22 . April
d . I . wurden folgende Herren als Vor¬
standsmitglieder wieder gewählt : 1 .
Karl Hoffman » , Stadlrath , als Vor¬
sitzender ; 2 . Ad . Bielefeld , Stadtrath ,
als Stellvertreter ; 3 . Herw . Bauer ,
Kaufmann : 4 . Theodor Herrmann ,
Rentner : 5 August Hoher , Kaufmann ;
6 . Leopold Lutz, Weinhändler : 7 . Justus
Schwindt , Partikulier : 8 . W . Engel¬
hardt . Sladlralh ; 9 . Theodor Gross ,
Verlagsbuchbändler ; 10 . Karl Rein -
holdt sen . » Pcivatmann , die letzten drei
als Ersatzmänner , sämmtliche dahier
wohnhaft . Das Vorstandsmitglied Karl
Reinhold seu . war bereits unterm 20.
April 1880 au Stelle des ausgetrete¬
nen Mitglieds Stadtraths Mecß und
das Vorstandsmitglied Herm . Bauer
bereits unterm 5 . Avril 1881 an Stelle
des verstorbenen Mitglieds Ludwig
Wilser in den Vorstand gewählt worden .

Unter O .Z . 64 , Band II . — Firma
„ Baas L Salzer " dahier . Theil -
haber dicser seil 1 . September 1883
dahier bestehenden offenen Handelsge¬
sellschaft sind Herr Architekt Josef
Vaas und Herr Kaufmann Albert Sal¬
zer . beide dahier wohnhaft , jeder mit
vollem Vertretungsrecht - Ehevectrag
des Erstgenannten mit Luise Siegele
von Pforzheim , <1. <1. Pforzheim den
17. März 1876 und Edevertrag des
Letztgenannten mit Amalie Schababekle .
<! . ck. Baden , den 1. Mai 1879 ; nach
beiden Eheverträgcn ist die Güterge¬
meinschaft auf den Einwurf von je
100 M . beschränkt .
III . Zum Genossenschaftsregister :

Zu O -Z . 8 . — Firma „ Geselliger
Verein Eintracht " dahier — : An
Stelle des Herrn Stadtraths August
Dürr von hier wurde Herr Fabrikant
Louis Schwindt von hier als zweiter
Vorsteher gewählt -

Karlsruhe , den 1 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Braun .
H .165. Nr . 18 .785. Karlsruhe .

Die Führung des Handels¬
registers betr .

Unter Ordn .Z . 65 Band II des Ge -
scllschaftsregisters wurde die Firma
„ Schulz « Suck " dahier eingetragen .
Vollberechtigte Theilhaber dieser seit 15.
Juli 1869 dahier bestehenden offenen
Handelsgesellschaft sind die Herren Wil¬
helm Schulz und Oskar Suck , Beide
Hofphotographen dahier .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1884.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .

Zwangsberüelgeruiigkll
H .163 . Frei bürg .

Mechan . Werkstätte - u.
SLgmühle

Versteigerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung « erden dem Wilhelm Schwei¬
zer . Mechaniker hier , am

Mittwoch dem 30 . Juli d . I . .
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause hier öffentlich versteigert
und cndgiltig zngeschlagen , wenn der
Anschlag auch nicht geboten wird :

a . das zweistöckige Wohnhaus Nr . 16
der HaSlachstraße . nebst Istöckigem
Hinterhause mit Werkstätte ;

l». eine eingerichtete Sägmühle allda ;
c. das zweistöckige Wohnhaus Nr . 18

der Haslachstraße , mit Werkstätte
und einstöckiger Waschküche ;

ck. der Istöckige Werkstatt - u . Schopf¬
ball Nr . 20 der HaSlachstraße ;

e . ca . 9830 lDMeter Haus - u . Ge -
schäftsplah . Hof , Garten « . Bach ;

k. eine Wasserkraft von ca . 12 Pferde -
kräften ;

zusammen angrenzend östlich au die
HaSlachstraße . nördlich an dito und die
Stadtgemeinde , westlich an Job . Dus -
ner , südlich an den Kronenwühlekanal ,
den h . Töchterschulfond und I . Veit ,

taxirl . 100,600
Freiburg , den 14. Juli 1884.

Der Großh . Notar :
V . Schlerath -

H . 72. 2. Brette ».

Liegenschasts -Berstei
gerung .

In Folge rich¬
terlicher Verfü¬

gung werden den
Müller Karl Woll Eheleuten in
Breiten am

Montag dem 4 . August 1884»
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem hiesigen Ratbbause nachverzeich-
nete Liegenschaften öffentlich versteigert
und endgiltig zngeschlagen , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Echätzungspreis
Grundstück Nr . 5912 .

21 Ar 60 Meter Hofraithe u .
1 „ 98 „ HouSgarten .

Grundstück Nr . 5698 .
28 Ar 57 Meter Mühlgraben

mit folgenden Gebäulichkeiten :
zweistöckiges Wohnhaus mit

Mahlmühle , zweistöckiger An¬
bau am Haus , zweistöckige
Kunstmühle mit Maschinen - u .
Kesselhaus . Dampskamin . ein¬
stöckiges Wohnhaus , Geflügel¬
haus mit Wagenschopf , ein¬
stöckiger Stall . Scheuer mit ge¬
wölbtem Keller , zweistöckiges
Wohnhaus mit Stall , Schopf
mit Fruchtspeicker . — DaS
ganze Anwesen ist in der Reh -
Hütte bei Breiten an der Straße
nach Knzltlmgen - Maulbronn
gelegen und begrenzt : im Nor¬
den von dieser Straße , im
Osten von der Kraichgaubahn -
linie , im Süden von einem
Feldweg und im Westen von
Johann Maier alt . . . .

2.
5 Hektar 80 Ar 47 Meter

Acker u . Wiesen in 16 Parze llen 18 .500
Summa 68,500

Bemerkt wird , daß der Steigerungs¬
preis mit 5vom Zuschlagstage an
baar zu bezahlen ist und fremde Stei¬
gerer mit legalen Bermögenszeugniffen
versehen sein müssen .

Breiten . den 3- Juli 1884.
Der Vollstreckungsbeamte :

Notar
Kilian .

50,000

H . 160 . Heidelberg .

Steigerungs -
Ankündigung .

Zufolge richterlicher Verfügung wer¬
den den Metzger Philipp Füt lerer ' S
Eheleuten in Fahrenbach die unten be¬
schriebenen Grundstücke auf Gemarkung
Leimen am

Dienstag dem 12. August 1884,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Rathhause zu Leimen auf Eigenthmn
versteigert und zugeschlagen , wenn der
SchätzungSpreis oder mehr erzielt wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1t Ar 19 Meter Acker in 2 Parzellen ,
angeschlagen zu . . 615 Mark .

Hievon erhalten , weil an unbekannten
Orten abwesend , Nachricht die Gläu¬
biger :

1 . Ludwig Kalbrunner von Leimen ,
2 . Damian Müller von Maflenbach -

hausen ,
3 . die Firma T . Heuß L Comp , in

Mosbach »
mit der Aufforderung , ihr Guthaben an
Kapital , Zinsen und Kosten längstens
biS zur Versteigerungstagfahrt bel dem
Vollstreckungsbeamten anzumelden , da¬
mit sie bei der Erlösverweisung berück¬
sichtigt werden können .

Zugleich werden die Vorgeladenen auf
8 79 des bad . Emführungsgesetzes zu
den Reichs - Jusiizgesctzen verwiesen und
veranlaßt , einen im diesseitigen Amts¬
gerichtsbezirke wohnhaften Gewalthaber
zu bestellen , widrioensallS auf Grund
des 8 187 der R C .Pr . Odg . verfahren

würde .
Heidelberg , den 16 . Juli 1884 .

Der VollkreckuugSbeamtc :
Großherzogl . Notar

Hahn .
Ltrzzfr - cdtspftege .

Labung .
v . 159 . 1. Nr . 11,617 . Bruchsal .

Es werden beschuldigt :
1 . Der 32 Jahre alte Weber Albert

Braunecker von Kronau , zu¬
letzt wohnhaft daselbst , als Wehr -
maun der Landwehr ,

2 . der 26 Jahre alte Schuster Karl
Kempter von Bruchsal , zuletzt
wohnhaft daselbst , als beurlaubter
Reservist .

3 . der 28 Jahre alte Sattler Frau »
Weiß von Hoppetenzell , znletzt
wohnhaft in Bruchsal , als Wehr¬
mann der Landwehr ,

ohne Erloubuiß ausgewandert zu sein,
Uebertretung geaeu 8 360 Nr . S

des Strafgesetzbuchs .
Dieselben werden ans Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 26 . August 1884 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Bruchsal
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei vnentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von den Kal .
Landwehrbczirks - KommandoS zu Bruch¬
sal ausgestellten Erklärungen vom 26.
Juni 1884 derurtheilt werden .

Bruchsal , den 14 . Juli 1884.
Rissel ,

Gericktsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Bern ». Bekanntmachungen .
H .171 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Prüfung der

GeometerkandiLate » im
Jahre 1884 betr .

Nack 8 7 der Allerhöchst landesherr¬
lichen Verordnung vom 2 . Mai 1857 —
Reg .Bl . Nr . XVI S . 165 — brzw . der
landesherrl . Verordnung vom 9 . Oktbr .
1868 — Reg . Bl Nr . I -XI S . 896 —
verglichen mit der Schlußbestimmung
der landesherrlichen Verordnung vom
29 . März 1883 — Gesetzes - u . Verord .-
Blatt Nr . VIII S . 84 — haben die¬
jenigen Kandidaten , welche sich der dies »
lährigen Staatsprüfung im Geometer¬
fache unterziehen wollen . ibre Bewer¬
bungen vorschriftsgemäß spätestens

bis 1 . ^ evtember d . I .
bei der Unterzeichneten Stellg schriftlich
einzureichen und zugleich anher anzu¬
geben :

I . Bor - und Familienname ,
2 . Geburtszeit ,
3 . GeburtS - u . dermaliger Wohnort ,
4. Namen und Stand der Elter » ,
5 . die Schulen , auf denen die Vor¬

bildung . und die Lehranstalten ,
auf denen die Fachbildung erlangt
wurde .

Außer dem Nachweis über die erhal¬
tene Vorbildung und den Sitten - und
Studienzeuqniffen der betreffenden Lehr¬
anstalten ist der Bewerbung ein Ge -
sundheitSzeugniß anzuschließeu und ein
Zeugniß darüber , daß der Kandidat
mindestens ein Jahr lang zur Ausbil¬
dung für seinen Beruf praktisch thätig
gewesen ist.

Karlsruhe , den 15 . Juli 1884 .
Großb . Oberdireklion

des Wasser - und Straßenbaues .
B aer .

_ _ Rück ert .
H .162 . I . Nr . 3711 . Heidelberg .

Großh . Bad . Maats -
Eisenbahnen .

Die Arbeiten für die Erweiterung des
Aufnahmsgebäudes auf der Stativ »
Friedrichsfeld der BahnstreckeHeidel¬
berg - Mannheim , sowie eiaes Badu -
warishauses daselbst in den Gesammt -
belrägen für

I . daS Ausnahmsgebäude
von . . . . 6620 ^ 01 ^

2 . da » Bahnwärterhalls
von . . . . 4009 39 A

werden hiermit im Wegs schriftlichen An¬
gebotes zur Vergebung ausgeschrieben .

Die bezüglichen Pläne , Ueberschläge
und Bedingungen liegen auf dem dies¬
seitigen Geschäftszimmer zur Einsicht
auf und sind Angebote auf sämmtliche
oder einzelne Arbeiten , getrennt nach den
Gebäuden und nach Prozenten des Vor¬
anschlages , bis zu dem auf

Mittwoch de» SS . l. Mts -,
Morgens 9 Uhr ,

angesetzten Sudmissionstecmiu franco
anher einzureichen .

Heidelberg , den 16 . Jnli 1884 .
^ Großh . Bahnbau Inspektor ^_

G .310 . Nr . 243 . Mosbach a . N

Auskün - igung einer
Religionsschulstelle .

Die mit einem festen jährlichen Gehalt
von 799 Mk . , freier Wohnung , dem
Vorsänger - und Schächtcrdicnst mit den
davon abhängigen Gefällen bei der isr.
Gemeinde Striimpfelbr « « » , diesseiti¬
gen RabbinatSbezirkS , verbundene Reli¬
gionsschulstelle ist sofort zu besetzen.

BerechtigteBewerber wollen ihre dies¬
bezüglichen Zeugnisse binnen 14 Tagen
portofrei anher eiuseuden . Bewerber
ledigen Standes werden bevorzugt .

Mosbach a . N . . den 15 . Juli 1884 .
DaS Großb . Bezirksrabbinat :

S . Weil .

Druck « nd Verlag der iraun ' schen Hofbuchirrultcrel . . (Mit einer Beilage .)
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